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Clara und Peter Löw tanzten mit ihren beiden Töchtern Amalie und Valentina vor der Bühne. FOTOS: GERHARD KRÄMER

Hochzeit auf Schloss Frankenberg
Nach der standesamtlichen Hochzeit im Jahr 2018 heirateten Peter und Clara Löw nun

kirchlich. Gefeiert wurde mit einem Rock-Event.
...................................................................................

Von GERHARD KRÄMER
...................................................................................

SCHLOSS FRANKENBERG Nach der
standesamtlichen Hochzeit im Jahr
2018 heirateten Peter und Clara Löw
nun kirchlich auf Schloss Franken-
berg. Drei Tage lang wurde am Wo-
chenende gefeiert. Den Auftakt
machte am Freitagabend ein Rock-
konzert mit der Band Stiletto aus
Österreich, auch Clara Löw stand als
Sängerinmit auf der Bühne. DieWei-
genheimer waren ebenfalls eingela-
den. Der Wunsch des Brautpaares:
möglichst in Rockerkluft zu erschei-
nen.

Das Schloss habe schon viel erlebt,
meinte Peter Löw. „Heute Nacht sol-
len die Mauern erzittern.“ Die Rock-
band Stiletto um „Crazy Stiletto“ er-
füllte die Vorgabe. Die Band fand auf
Schloss Frankenberg bei einemRock-
Event neue Fans.

Die Türen des Schlosses offen
halten

Schlossherr Peter Löw ist es ein
Anliegen, die Türen des Schlosses of-
fen zu halten für die Bevölkerung.
Wird in Weigenheim ein Haus ver-
kauft, stoße das auf wenig Interesse.
„Wird aber ein Schloss verkauft,
dann schon“, weiß Löw. Gekauft
hatte Löw, Kopf der Livia-Group
München und bereits Schlossherr
auf Schloss Hofhegnenberg südlich
von Augsburg, das Schloss im Sep-
tember 2014. Seitdem hat er viele
Millionen Euro investiert, um das
Schloss und die dazugehörigen Ge-
bäude über das European Heritage
Project behutsam zu sanieren.

Eigentlich hätten auch die Bau-
arbeiten in der Vorburg mit den
künftigen Ferienwohnungen zur
Hochzeit fertig sein sollen. Auch
wenn das nicht geklappt hat, ver-
schob man sie nicht mehr. Drei Pfar-
rer waren am Samstag in der Schloss-
kapelle dabei, getraut wurde das Paar
von Pfarrer Thomas Schwartz,
Hauptgeschäftsführer der Solidari-
tätsaktion Renovabis.

Kennengelernt haben sich Clara
und Peter Löw bei einem Essen. Man
habe sich anrufen wollen, erzählt
Peter Löw und schmunzelt. Aller-
dings habe er gedacht, sie rufe an.
Und sie habe gedacht, er würde sie
anrufen. Deswegen klappte es erst
nach einigen Monaten mit dem
nächsten Treffen. Aber dann funkte
es bald. Den Hochzeitsantrag mach-
te er ihr drei Jahre später. Inzwischen
haben die beiden auch zwei Töchter
im Alter von dreieinhalb und einein-
halb Jahren. Die beiden tanzten vor
zusammen mit ihren glücklichen El-
tern vor der Bühne.

Zu vorgerückter Stunde, Clara Löw
hatte schon lange auf der Bühne mit
Stiletto gerockt, machte sie ihrem
Mann eine besondere Liebeserklä-
rung. Sie schenkte ihm ein Lied und
sang nur für ihn „Always on My
Mind“. Zum Kuss kam er dann auch
auf die Bühne.

Pfarrer Thomas Schwartz (Mitte) traute Clara und Peter
Löw kirchlich.

Clara Löw stand mit der Band Stiletto auf der Bühne.

„Always on My Mind“ sang Clara Löw nur für ihren
Mann Peter Löw.

Die Fans waren begeistert.

Dramatische Lage
bei Notdiensten

Bürgermeister
schreibt dem Landrat
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Von GERHARD KRÄMER
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UFFENHEIM Seit 1. Juli gilt der neue
gemeinsame Dienstplan für die Not-
arztstandorte Uffenheim und Bad
Windsheim. Bürgermeister Wolfgang
Lampe sprach angesichts der aktuel-
len Besetzungszahlen der Dienste
nicht nur von einem dramatischen,
sondern von einem katastrophalen
Zustand.

Erneut machte Lampe (SPD) die
Notarztdienste zum Thema in einer
Stadtratssitzung. ImJahr2021 seien le-
diglich 124,5 Stunden zeitgleich an
den Standorten Uffenheim und Bad
Windsheimunbesetzt geblieben. „Lei-
der sind unsere Prophezeiungen ein-
getreten“, bedauerte Lampe und
musste feststellen, dass nach demnun
gemeinsamen Dienstplan im Monat
Juli von 744 zu besetzenden Stunden
noch 216 offen sind. Das sei nur für
einen Monat das 1,7-fache des Jahres-
wertes von 2021. Im August sehe es
nicht besser aus. Betroffen seien die
Nacht- und Wochenenddienste, da
die Tagesdienste von Ärzten der Bad
Windsheimer Klinik abgedeckt wür-
den.

Lampe erneuert Kritik
Er habe deswegen an Landrat Hel-

mut Weiß (CSU) geschrieben, der im
Rettungszweckverband sitze und die
Entscheidungmitgetragen habe. Vom
ihm will er nun wissen, welche Vor-
kehrungen getroffen werden, die Ver-
sorgung insbesondere nachts imwest-
lichen Landkreis sicherzustellen. Und
inwieweit es Überlegungen gebe, den
Hubschrauber aus Dinkelsbühl auch
nachts einzusetzen oder die Kreiskli-
niken ebenso nachts einzubinden.

Lampe erneuerte seine Kritik an
Stadt- und Kreisrätin Ulrike Streng
(CSU), die gesagt habe, dass Uffen-
heim dadurch nichts weggenommen
werde. Er hätte sich mehr Unterstüt-
zung durch den Kreistag erhofft. Sol-
che Aussagen wollte Kristin Lang-
mann-Götz (CSU), ebenfalls Stadt-
und Kreisrätin, nicht unkommentiert
lassen.Der Kreistag habe durchaus ein
klares Signal gesendet. Sie ärgert die
Aussage, dass „wie nichts machen“.
Vom Kreistag hätte das Signal kom-
men können, dass die Dienstpläne
nicht zusammengelegt werden sollen,
entgegnete Bernhard Schurz (SPD),
ebenfalls Stadt- und Kreisrat.

Mangel an Arbeitskräften
Ulrike Streng wies auf das generelle

Problem des Fach- und Arbeitskräfte-
mangelhin.Hiermüssemanneuden-
ken und überlegen, was man als Stadt
tunkönne.DaLampe inder vergange-
nen Sitzung von einer geplanten Ver-
setzung von Kräften des Rettungs-
dienstes von Uffenheim nach Bad
Windheim gesprochen habe, habe sie
vom BRK die Auskunft erhalten, dass
das nicht der Fall sei. „Die Äußerun-
gen haben bewirkt, dass die Personen
hierbleiben“, antwortete Lampe.

Notärzte hatte immer wieder ange-
regt, Einblicke in den jeweiligen ande-
ren Dienstplan zu bekommen, um ge-
meinsam eine Besetzungslösung zu
finden – statt eines aufgezwungenen
gemeinsamen Dienstplans. Andreas
Schober (SPD) ist sich sicher, dass die
Notärzte in Uffenheim den Dienst-
plan zu 90 Prozent voll bekommen
hätten,doch ihnen seienPerspektiven
genommen worden, weswegen eine
Umorientierung stattgefunden habe.
Aber durch die unbesetzten Dienste
seien seinen Berechnungen nach gut
470.000 Euro eingespart worden, er
vermutet wirtschaftliche Gründe hin-
ter der ganzenMaßnahme.

Nur die Zahlen im Fokus
WolfgangBarz,der selbsteinigeNot-

arztdienste versieht, bedauerte, dass im
Kreistag damals nur auf einenVertreter
des Rettungszweckverband gehört
worden sei und dass Landrat Weiß be-
tont habe, dass er bei seiner Meinung
bleiben und für einen gemeinsamen
Dienstplan stimmen werde.

Es sei nur auf Zahlen geschaut wor-
den, nicht auf Leute, bedauerte And-
reas Zander (Bürgerliste). „Die Situa-
tion war erwartbar, dass sie so schnell
eingetreten ist, ist erschreckend.“ Das
Thema Notarzt sei am Landkreis ge-
scheitert, meinte Thomas Schmitt
(Grüne). Es sei eine denkbar schlechte
Situation entstanden, aber auch, was
die ärztlicheVersorgung inUffenheim
betrifft. „Wir müssen schauen, was
wir hier als Stadt tun können.“

„Schön, dass wir uns alle haben“
Hopferstädter Urgesteine: Die Metzgers – Theresia und Adam Metzger – feiern Diamantene Hochzeit

...................................................................................

Von USCHI MERTEN
...................................................................................

HOPFERSTADT Sie kennen sich
schon von klein auf und sind zu-
sammen in den Kindergarten ge-
gangen. Sie sind Hopferstädter Ur-
gesteine und auch über ihren Ge-
burtsort hinaus bekannt: die
87-jährige Theresia Metzger (geb.
Jörg) und ihr 88-jähriger Mann
Adam Metzger.

Immer viel gearbeitet
Beide stammen von einem Bau-

ernhof. Und da Adam Metzger der
älteste von vier Söhnen war, über-
nahm er den Hof. Theresia Jörg
hatte es ihm angetan, die beiden
heirateten am 2. Juli 1962. Beide
kannten die harte Arbeit auf dem
Bauernhof und meisterten sie zu-
sammen.

Adam Metzger engagierte sich in
seiner Gemeinde schon sehr früh
politisch. Er war im Gemeinderat
von Hopferstadt, dann im Stadtrat
von Ochsenfurt nach der Einge-
meindung. Auch im Kreistag war er
21 Jahre lang tätig. Er hat viele
wichtige Entscheidungen in Och-

senfurt mitgetragen, auch als 3.
Bürgermeister.

Beruflich war er ebenfalls aktiv
und brachte sich ein, sei es in der
Milchverwertungsgenossenschaft,
als Obmann des Bayerischen
Bauernverbandes oder bei seiner
Tätigkeit als Bodenschätzer. Dafür
erhielt er 1987 das Bundesver-
dienstkreuz als landwirtschaftli-
cher Sachverständiger. Besonders
stolz ist Adam Metzger auf den Eh-
renring der Stadt Ochsenfurt, mit
dem er ausgezeichnet wurde.

Auch seine Frau Theresia, die
sich um die Familie, die vier Kinder
und den Hof kümmerte, war sozial
engagiert. Als Bäuerin, die ihren
Beruf immer gerne ausgeübt hat,
ist sie besonders stolz, dass sie
1950 denWettbewerb im Landmel-
ken gewonnen hat: „Schließlich
habe ich 50 Jahre lang Kühe ge-
molken, anfangs nur mit der
Hand.“

Familie und Freunde feiern mit
Das Ehepaar hat immer schwer

und viel gearbeitet. Als die Kinder
dann größer waren und mithelfen

konnten, haben sie sich auch ein-
mal Urlaub gegönnt und andere
Länder gesehen. Sie sind zufrieden
mit ihrem Leben, genauso wie es
ist. Den Hof hat das Ehepaar an

Sohn Alois übergeben. Die beiden
wohnen auch bei seiner Familie im
Haus, worüber sie sehr froh sind.

Viel Arbeiten können sie nicht
mehr, aber beide sind noch geistig

fit. Als früherer Fußballer schaut
Adam Metzger gerne Fußballspiele
im Fernsehen, Theresia Metzger
liest lieber. Ansonsten gehen sie zu
den Seniorennachmittagen und
besuchen die Tagespflege, da sie
gerne mit anderen Menschen zu-
sammen sind.

Besonders stolz sind die beiden
auf ihre große Familie mit den vier
Kindern, zehn Enkeln und vier Ur-
enkeln. „Es ist schön, dass wir uns
alle haben, es uns gut geht und wir
uns verstehen“, sagen sie dazu. Sie
haben aber auch in ihrer Familie
etwas Hervorragendes geleistet,
denn sie haben ihr soziales und
politisches Engagement an ihre
Nachkommen weitergegeben. Vie-
le Familienmitglieder sind sozial
und politisch tätig. So ist Tochter
Rosa nicht nur im Kreistag, son-
dern auch zweite Bürgermeisterin
von Ochsenfurt.

Die Familie stand für das Ehe-
paar immer im Mittelpunkt. Und
weil die beiden gesellige Menschen
sind, wird die Diamantene Hoch-
zeit mit Familie, Verwandten und
Freunden gefeiert.

Theresia und Adam Metzger genießen es in ihrem Garten zu sitzen. Am
schönsten ist es für sie, wenn die Urenkel mit dabei sind (von links: Leonard
und Valerie Walch, Luisa und Julian Behon). FOTO: USCHI MERTEN

15 neue
Stolpersteine

verlegt
Zum Gedenken an Opfer
der NS-Gewaltherrschaft
...................................................................................

Von TORSTEN SCHLEICHER
...................................................................................

WÜRZBURG Bereits zum 31. Mal
wurden in dieser Woche in Würz-
burg Stolpersteine zumGedenken an
die Opfer der NS-Gewaltherrschaft
verlegt. Wie es in einer Pressemittei-
lung des Arbeitskreises heißt, brach-
te der Künstler Gunter Demnig
(vorn), Initiator des Stolperstein-Pro-
jektes, einen Großteil der 15 Steine
selbst ins Straßenpflaster ein.

„Wie sehr das NS-Regimemit dem
Ermorden unliebsamer Menschen
verbunden war, zeigten die unter-
schiedlichen Opfergruppen, für die
die Gedenksteine verlegt wurden: Ju-
den, Ausgegrenzte (’Asoziale’ und

’Berufsverbrecher’ in der Sprache der
Nazis) und Opfer von Krankenmor-
den“, heißt es in der Pressemittei-
lung.

Der Opfergruppe der Ausgegrenz-
ten wurden fünf der 15 Steine gewid-
met. So wurde vor dem Haus in der
Heinestraße 18 ein Stein für Adolf
Fellmann verlegt. Er war von seinem
Vermieter denunziert worden. Fell-
mann kam später als „Querulant“
erst ins Gefängnis und dann ins
Konzentrationslager, weil er sich
gegen polizeiliche Maßnahmen ge-
wehrt hatte.

Stolperstein-Paten
Fellmann kam am 14. Juli 1939 in

Mauthausen im Steinbruch durch
einen herabstürzenden Stein ums
Leben.

Stolperstein-Pate Tim Becker erin-
nerte mit einem Text an Adolf Fell-
mann und dessen Schicksal.

Mit den jetzt verlegten Stolperstei-
nen gibt es insgesamt 663 solcher
Steine des Gedenkens in der Stadt
Würzburg.


